
erlaube mMI1r 1ne philologische Bemerkung: Ist eigentlıch selbstverständ-
lıch, daß cıl y und ate mıiıt S5tadt übersetzt werden” ware zutreffender,
wurde 1838878  - be1 diesen örtern den Hintergrund von C1UVLtaSs un! polıs stärker
beachten Uun! The Secular Gity ubersetzen miıt „Die sakulare (oder weltliche)
Gesellschaft“ auch WECLn die bekannten AÄquivalente für „Gesellschaft“
gibt) Obwohl das Buch für den deutschen Sprachraum nıchts Neues bietet
und 1918088 einen gewıissen Wert als „Einführung“ hat, annn doch als ein
wichtiges Zeichen dafür angesehen werden, 1n welchem Maßfße die protestantische
Theologie 1m französischen Sprachgebiet immer stärkere Beachtung findet Damıt
ist eın Vorgang eingeleıtet, dessen Auswirkungen beträchtlich se1ın dürften.

Bonn Schlette

Van Zantwijk, R.A. Servants o} the Sarnts. The socıal an cultural
ıdentıt'y of T arascan communıt y ın Mexico. Van Gorcum/Assen (The
Netherlands) 1967:; 303 D., gld 31,—

El autor presenta ste estudio sobre la comuniıdad tarasca de Ihuatzio,
Michoacän el resultado de SUuS investigacıones el periodo de 1960 1963,

colaboracıon CO  - estudıantes del Gentro Regıonal Dara la Educacıön Funda-
mental Mmerica Latına CREFAL Hacen sıempre talta estos estudios

intento de ayuda los aborigenes quc destruya ıdentidad cultural,
S1NO quc tienda valorızarla fincar todo desarrollo uUunN: continu:dad quc

ignore S1INO quc haga evolucıonar los factores de mejoramıento organıco.
El autor ofrece el desarrollo histörico de UunNn: comunıdad indigena desde el
tıempo de la conquısta hasta NUESIrOS dias iıntento de ınterpretar realıdad
actual la luz de las noticıas qu«c nNnos han quedado de la epoca prehis-
panıca sobrepasa lo qu«c legitimamente sentido crit1co permitiria. Es
cıerto qu«c los patrones prehispänicos de organızacıon socıial han subsistido
fundamentalmente identicos, PpCIO 1105 arccC dudoso YJUuC puecda concluır de
sStO analısis de la realidad relıg10sa cultural general, SIN  z tomar
cuenta la evangelizacıon aculturacıon quc ha realizado partır de la
conquista. a de quc«c el autfor arcCcl desde princ1p10 dıspuesto probar
un  © tesıs preconcebıda hacer la interpretacion de los hechos sta Juz, el
materıal reunıdo sistematizado podria SCI buena base para el poster10r
estudıo0 de otfras comunıdades tarascas las qu«c urgente dedicar atencion,

Quc encuentran ınmınente peligro de desaparıcıon.
Jacona, Michoacaäan (Mexico) Francısco ıranda

VERSCHIEDE

Baraüna, Guilherme, OFM (Hrsg.) Die Kirche ın der Welt UVO:  S heute.
Untersuchungen un! Kommentare ZUT Pastoralkonstitution „Gaudium et
Spes“ des I1 Vatikanıschen Konzıls. Deutsche Bearbeıitung VO  - Schurr.
Müller/Salzburg 1966; 570 S, 50,.—

Der brasilianiısche Konzilstheologe BARAUNA hat sıch bereıts während des
Konzils die publizistische iırksamkeit der Konzilsaussagen große Ver-
dienste erworben. Hier ist ıhm gelungen, mıiıt Fachleuten AUS aller Welt
eın Kommentarwerk ZUT Pastoralkonstitution erstellen, das 1n der außeren



Form und 1n der inhaltlichen Schwerpunktsetzung NEUEC Wege gyeht. | Der and
ann darum als wertvolle Erganzung der bisherigen Kommentare, VOT allem
uch des 1M Lexıkon für I’heologe UN Kırche erschienenen, bezeichnet WCI-

den. Er gliedert sıch in dreı Hauptteile: ein erster eil ist den geschichtliıchen
und theologıschen Voraussetzungen der Pastoralkonstitution gewıdmet. Hier ist
VOT allem der „Gesamtblick über die Pastoralkonstitution“ VO  — ÄLCEU MOROSO
LIMA (Brasilien) erwähnen. Der Artikel stellt auch iıne gEeWISSE Eıinleitung
für den anzZCH and dar, weiıl ın ıhm das DCUC Weltverständnis der Kirche,
W1€e sıch 1n der Pastoralkonstitution un: 1n einıgen Interpretationen der
Konzilsaussagen durch aul VI nıederschlagt, 1177 und gelungen artikuliert
wird In einem zweıten eil werden einzelne Artikel der Konstitution durch
mehr der wenıger kompetente Fachleute ausgelegt. Diese Einschränkung hat
ihren Grund darın, dafß ın dıesem eıl einıgen Kommentatoren nıcht gelun-
SCH ıst, ber iıhre bisherigen neuscholastischen der spätscholastischen Schatten
/Ä springen. Wer die christliche Soziallehre mıt OQuadragesimo 1TETLO der mıt
Pıus ><88 für abgeschlossen halt un alle weiıteren Aussagen, die inhaltlıch über
die bisherige Prinzipienlehre hinausgehen, nıcht ZUT eigentlichen Lehre zahlt,
annn ohl aum das Neuartige Uun! das Neue 1n der Denkweise und der Aus-
SaSC des I1 Vaticanums erfassen. In einem drıtten eil wıdmet sıch dieser
and ökumenischen Dimensionen un: Implikationen der Konstitution. Hıer
War notwendig, die Aussagen der Pastoralkonstitution VOT allem mıt anderen
Dokumenten des Konzıils In Verbindung bringen. Leider sınd dıe Deıtrage
1n dieser Beziehung düritig ausgefallen, auch WCNN das, W as s1e aufzeigen, 1n sıch
Von großem Wert ist. Letzteres gılt VOT allem tfür den Missionswissenschaftler.
Allerdings sollte dieser sıch vorab auch mıt den verschiedenen Kommentaren
ZU ersten eıl der Pastoralkonstitution befassen. Dazu al  ware VOTL allem auf
die Beitrage VO  - FOLLIET, DELHAYE, SMULDERS un CHENU verweisen. Das
Buch hat ausgezeichnete Register un! Tabellen. Dem Verlag ann 199028  w die-
5 CII Produkt gratulieren.

Würzburg WAılhelm Dreier

Boelens, Martin: Die Klerikerehe ın der Gesetzgebung der Kırche, unter
besonderer Berücksichtigung der Strafe. 1ne rechtsgeschichtliche Unter-
suchung VO:  e den Anfängen der Kırche bıs zANE Tre 1139 Schöningh/
Paderborn 1968; 1992 S 18,50

Die Frage danach, ob der Pflichtzölibat der Weltpriester notwendig der
berechtigt der sınnvoll ist, 1Läßt sich Von keinem mehr eintach VOI sıch her-
schieben; S1e mufß angepackt werden. Dazu ist förderlich wı1ssen, W1E die
Verpflichtung ZU) ZOölıbat entstanden ist, weıl S1e sich weder auf Jesus noch auf
die Frühkirche beruten ann. Einen handfesten Einblick 1n diese Geschichte
gewährt das Buch VO  -} BOELENS. Es bietet Entscheidungen VO  =) Synoden und
Päpsten, denen die jeweılıgen Strafandrohungen beigefügt siınd. VT behan-
delt dre1 Ihemenkreise: dıe Weihespendung Verheiratete, die Eheschließung
der Kleriker bzw. MajyJoristen, dıe Enthaltsamkeit 1n der Klerikerehe. Der erste
eıl des Buches ordnet nach Ländern, der zweıte nach Regierungszeıiten der
Päpste. Fuür die muhevolle Arbeit, die 'Lexte aus den Quellen nach den jeweıls
besten Ausgaben erheben, muß INa dankbar sSCe1nN. Sie stellt übersichtlich
Sammen, Was der Geschichte und dem Problem des Zolibats handgreiflichist. Die Sorgfalt, auch des Druckes, entspricht dem, W as VO  } einer guten Disser-


